
S 'X %. Z

Menschenseele. Neben dem kursorischen, fortlaufenden Griechen un Römern in literarischer Orm u  3 Sıe
Lesen anzer Bücher un Brietfe der Bibel pflegt die Kırche mußten den Bibelgehalt selbst für die Stammeshäupt-das thematische Lesen oder das Lesen nach Leitmotiven linge auf ein1ge wenıge Grundlinien un Kerngedankenausgiebig un: INteNSIV, daß in  - dies das spezifisch katho- reduzieren und für die Volksschichten ZUur Hıiılfe des Bildes
lische Bibellesen CN darf Auf drei Gebieten trıtt greifen, Mosaıken un Fresken. Darın steckt ine
dieses thematische Bibellesen deutlich 1n Erscheinung. fangreiche ese- un: Denkarbeit, die bıs jetzt noch

Diıe Liturgıe un das Chorgebet, Für das Proprıium der wenıg gewürdigt 1St. Man sollte einmal neben den Glossen
heiligen Messe 1St typiısch, daß alle Formulare, VO un Kommentaren des Miıttelalters se1ıne Katenen, Kon-
fejerlichsten bis Z einfachsten, VO Ostertest bıs ZUur kordanzen un: Enzyklopädien als Wegweıser ZUuUr Bibel
mı1ssa quotidiana defunctorum, alle ıhre Bibeltexte werten suchen. Wiıe wertvoll das 1n den etzten Werken
ein einheitliches Thema stellen un dadurch auch vielfach vyeübte Arbeitsprinzip auch heute noch iSt, beweist eLtw2
die Deutung geben. Auch das Chorgebet, das der kursori- das biblische Reallexikon VO  =) Edmund alt 1n wWwel Bän-
schen Lesung sıch einen breiten Raum yewährt, hebt den, deren Artikel vielfach ine ausgeführte thematische
durch die Antiphonen, Responsorıien, Kapitel und Hym- Bibellesung sind oder miı1t Leichtigkeit als Unterlage dazu
1enNn eiınen Hauptgedanken oder eın Leitmotiv kräftig dienen können. Die letzte Frucht dieser Arbeitsmethode
hervor, dafß alle Texte VO  ; ıhm durchpulst werden. In:der sind die Namen- un Sachverzeichnisse, die allen katho-
Homilie äßt die dritte Nokturn mMiıt den Worten eınes lıschen Ausgaben des Neuen Testamentes beigefügt sind.
Kirchenvaters die Grundidee des Festes aufklingen. Was egen iıhrer Unscheinbarkeit werden S1e nıcht eachtet
liegt be] diesem Vorbild der Kırche näher, als dafß der un: nıcht A&  er Die Rießler-Storr-Bibel bilder 1Ne
Seelsorger den Gläubigen den Rat erteilt, mIt Ühnlichen rühmliche Ausnahme dadurch, da{f S1e das Sachverzeich-
Themen un Leitideen 1ın die Fruchtkammern der Heilıi- N1Ss stärker unterteilt hat, als die anderen LUN, un VO  m

allem auf den Sınn und Zweck hinweist durch die ber-SCHh Schrift einzudringen? Dabei hat der Bibelleser die
Möglichkeit, über den Rahmen der lıturgischen Themen schrift „Eınıge Wıinke ZUur Auswertung des Neuen 'Te-
hinauszugehen un mi1t Hıltfe eiınes Sachverzeichnisses auch stamentes.“ 1le Konvertiten der Fides 1n öln

dankbar für den Hınweıis auf das Sachverzeichnis un:dogmatische un moraltheologische Themen wählen
Er braucht sıch 11UTr die ühe machen, sıch alle 1mM Ver- für die nregung, MI1t se1ner Hılfe das prıvate und das
zeichniıs angeführten Stellen aufzuschreiben, ordnen Famıilienlesen der Heıiligen Schrift üben.
un betrachtend durchzulesen. Wenn den aktiven Katholiken eın spezifısch „katholischer

Zugang“ ZUr Heıiligen Schrift vezeigt wird, wirkt dasDıie Biıbel als Vorbild der Kirche ımm Themen-Lesen. In
der Lıiturgie und 1m Chorgebet hat die Kirche das thema- ermutigend, da{fß ıne umfangreich begründete Aufforde-

IUu1Ns ZU häuslichen Bibellesen sıch erübrigt. ıne Aut-tische Bibellesen un: das Hervorheben des Leıiıtmotivs
MUNTECrUNg durch das evangelische Beispiel aber 1St türnach un nach immer mehr ausgebaut. Es 1St. wahrschein-

lıch, da S1e auch ihre Katechese schon früh oroße Unertahrene gefährlich. Nach meıiner Ansıcht hätte die
FEichstätter Tagung dem Bibellesen wirksamstenLeitgedanken gestellt hat. Sıe tand 1mM nıcht LUr 1in
gedient, wenn sıe eın LTeam beauftragt hätte, den katho-den einzelnen Psalmen klare Leitgedanken und Motiıve

9 sondern. einıge Bücher VO  = einer einheitlichen ischen Weg ZU Bibel erarbeiten un für die verschie-
denen Bildungsstufen gyee1gnete Themenreihen AaAUSZUAT -Idee beherrscht, W1e das Hohelied, Job un: die Sapıen- beiten. Es dürfte noch ein langer Weg se1n, den die Heıiımattialbücher. Im stehen die Apokalypse, der Hebräer-

brief un mehrere Briefe des hl Paulus der Herr- un die Mıssıon gehen mussen, bis ein solider VWeg gefun-
den 1STt. Jetzt aber möchte ich die konkrete Anregungchaft e1nes "Themas oder wenıger Leitgedanken. Es dürfte

die Mühe löohnen, wenn die Patrologie die Schriften der aussprechen, da{fß alle katholischen Ausgaben des Neuen
Testamentes das Sachverzeichnis VO NamenverzeichnisVäter darauf untersuchen wollte, w1e cehr die Bibel die

Lehrmeisterin dieser Männer 1n ıhren Katechesen un trennen, Ahnlich wıe Rießler-Storr sorgfältig Nier-

Predigten gyerade 1in der Themenwahl SCWECSECNH 1St. Auf teilen un: mi1t estarker Hervorhebung des Zweckes
den Finfluß der gyriechischen Philosophie welst die Patro- dem Bibeltext vorangehen lassen. Eın kurzer Hınweis

darauf, daß die Heılıge Schrift selbst ine herrlichelogıe ımmer wiıieder hin, der Hınweıis jedoch aut den Eın-
fluß der Bıbel 1n methodischer Hınsıcht 1St aum aNnzZzu- Symphonie ISt, 1in der die Leitmotive göttlicher Heils-
treften. planung un göttlicher Liebe ımmer wieder varılert un

doch immer aufklingen, efreit das VerzeichnisDıie Bedeutung der biblischen Sachverzeichnisse. Als
dıe Glaubensboten den unlıterarıschen Germanen die Welt VO  - seiner theoretischen Nüchternheit.
der Bıbel erschlossen, konnten S1Ee das nıcht W 1€e beı den Köln-Lindenthal Msgr. Bernhard Erasmı

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie BEA, Augustın Kardinal.ı. Concılıo sulla Da de: protestanti:

CONSsSeENSL dıfficoltd In a Civılta Cattoliıca Jhg 2 Nr 2670Anton1i10o, S } Per UTL  \ teologia della VOCAZLONE — (16 September 56.1=—=5/72cerdotale. In La Civiltäa Cattolica Jhg ] Nr 2669 (2 Sep- An and der Würdigungen des Konzilsplänes cseit seiner Ver-tember 507 —— 513 kündigung 1 vorwiegend deutschen evangelıschen Schrifttum zZeIgt der Ver-
Der ın vielen Ländern immer mehr spürbar werdende Priıestermangel hat als tasser das Ausmaß des Einverständnisses M1Tt einem Konzıil, miıt der Person
pOositives Ergebnis C111 intensiveres Bemühen das theologische Verständnis des Papstes und M1t dem Sekretariat z R Förderung der Einheit der Chrı-
der geistlıchen Berufung M1Tt sıch gebracht Ausgehend VO: einıgen NCUEICN C Im zweıten Teıl werden die Schwierigkeiten aufgeführt: die Erwar-Beıiträgen des Centre nationale des Vocatıons VO Parıs, fragt der Ver- Ctung, Kom werde Abstrıche VO:! Dogma machen, W 4as unmöglıch SCI, und
tasser VOT em nach dem Verhältnis VOUO' Ruft Gottes und Berufung durch die schwerwiegenden Unterschiede ın der Auffassung VO der Autorität der
dıe Kırche Das Ergebnis (JOttes Ruft geht der Berufung durch die Kırche Kırche un esonders des Papstes. Auch hier yebe s tür Rom L1LULF:r eın 110  -
(in der Person des Bıschofs) VOTaUsS, aber die Berufung durch dıe Kırche un keıine Angleichung die protestantische Konzeption VO:
„offenbart un: garantiert“ die Echtheıit des Anrutes Gottes. Kırche un!: ihrer Einheit. nbeschadert dessen werde Rom fortfahren, alle



RSe B

Getauften 215 ÄBrüder ın Christo behandeln Lehrgespräche sei1en leıder
unmöglıch, weıl 6S keine verbindliche Autorität 1n Glaubensfragen beiı den STENGER, Aptitudes mentales comparees et Oorıentation
Evangelischen z1ibt, dafß Vısser ooft mMIt echt 1n St Andrews rklärt iıntellectuelle des etudıiants theologie de langue allemande
habe, die Aufnahme VO: Lehrgesprächen MmMIiIt Rom ware „eine gefährliche In Socijal Compass CX Heft (1961) 305—316
Abweichung V O] wahren Ziel des Weltrates der Kırchen“. In einem 7WEe1- Der Artiıkel bringt das Resümee dreier methodisch und zeıtlichten Autfsatz mI1t dem Untertitel: A SuUO1 possibili contribut Nr. 26/1, einanderliegender Enqueten ber Allgemeinbegabun und wissenschaftliche30 61, 3—13) o,1ibt der Kardınal Anregungen, W as der bestehen- Interessenrichtung bei den Theologiestudenten deuts S unge VWenngleıichden Unterschiede DOSItLV werden könne, und N!  ‚9 wıe schon früher, die Verschiedenheit zwıschen der Enquete des Autors AuUSs dem reU eiıne bessere Erklärung des Dogmas, eıne Anpassung des Kanonischen 1957 und der Schweizer Enquete aus dem Jahre 1951 den Aussagewertts und Zusammenarbeit 1n praktiıschen Fragen. der Untersuchungen eher einschränkt, bringen Ss1E doch Treı wiıchtigeErgebnisse: Man annn weder VO einer gelstigen Elite bei den Theo-CONGAR, Y ves, Comment P’PEglise Saıinte doit OM- logen sprechen noch VO: außergewöhnlichen Be abungsschwund.
meler 5arns In Irenikon (3 Irımester 322 Der naturwiıssenschaftliche und der geisteswissenscha ıche Typ sind
bıs 345 gleicherweise vertretien, WCNnN auch der eisteswissenschaftliche eher VOI-

herrscht. ıcht eın eigentlicher Inte ligenzschwund 1Sst beklagen,
Dieser Vortrag VOTL katholischen Okumenikern geht VO der Tatsache aus, sondern vielmehr der Mangel Fähigkeit ZU reinen (lies: logıschen)
daß die Kırche heute einer völlig elt gegenübersteht IN1L Denken. Dies wıird durch die Tatsache unterstrichen, da{fß das Philosophie-
kritıschen historischen Bewufsitsein der Gläubigen und verschärfter Wach- studium den meisten Kandıdaten schwerer tällt als das tudium der pOS1-
samkeıt der geLreENNTIECN Christen, deren Fragen dıe Kırche IN - tıven Theologie.
1E werden mussen. Das ertordere eine eue Theologie der ırche, dıe Was ZYartien Sıe V“O: Konzıiıl®? Sammelnummer VO  - Wort und
lich Akzidentielle auch iıhre Reinheit wiederherstellen Ite Die wahre
außer der klaren Entfaltung ihrer Fülle durch Beseitigun des geschicht-

Wahrheit Jhg. Heft 10.(Oktober 569— 718Katholizität musse dariın lıegen, Jesus Christus enttalten und alle For-
111€] darauf abzustellen. Kurzum : Erneuerung der Kırche AQus dem van- Diıe AÄAntworten VO 81 Persönlichkeiten des deutschsprachigen Raumes auf
gelıium. die Umfrage der Zeitschrift ; u. VO Pro Dumou In, Minister Drimmel,Prot Grosche, Prot. Haag, John Qesterreicher, Mınıster Kolb, Prot

Wilhelm, SJ Römaische Zentralgewalt un Oörtliche Küng, Erıch Przywara, Bundeskanzler Schuschni1gg, Mınister Strauß,Prot Volk, Prof Welty, Prot. Schlier und Prof Willam. Zu den Ergebnis-Autonomize ın der Ostkirche. In Stimmen der Zeıt Jhg.
Heft tober 1961 46—57

SC vgl ds. Heft,
De Vries vergleicht das Verhältnis zwischen Rom und den stlıchen at  al Phıtlosophiearchaten 1m ersten Ja rtausend IN1C 1m zweıten Jahrtausend, Er
kommt dem Ergebnis, da{fß der römiısche Zentralismus, der sıch 1mM esent-
liıchen erst 1mM zweıten Jahrtausend ausgebildet at: ıcht durch yöttliches DOGNIN, D., Das Eıgentum un dıe modernen Wart-
echt gefordert seı1n annn Wenn er auch tür die Kirche viele segensreiche
Folgen gehabt at, ann und sollte W5 doch Z Diskussion gestellt schaftsstrukturen nach der Lehre des Thomas Vn Aquın.
werden AUS Rücksicht auf dıie Wiıedervereinigung und das eıl der Seelen, In Dıie NCUEC Ordnung Jhg. Heft 6 Oktober S. 321
da die Orientalen nıchts stärker ürchten als die Verach bıs 39728
Überlieferungen durch Rom tung ihrer uralten

In den Grundsatzbeiträgen der Zeitschrift Zzur Ei_géntpn_1_sfrage behandelt1esmal 1n einem ersten Artıkel der tranzösischen Dominikaner die Eıgen-RE Peter. Von der Einheit der Gnade UN der zelfalt ıhrer tumslehre des hl. Thomas. Für Thomas gründet alles Eigentum 1m Ver-
fügungsrecht aller ber die ußeren Güter. Das natürliche VerfügungsrechtSeinscharaktere. In Münchener Theologische Zeıtschrıift Jhg 1 schließt danach ıcht notwendig das Recht auf Privateigentum e1ın. KürHe (1961) 133144 Thomas 1St. das Priıyateigentum eine Schöpfung des Völkerrechts oder des

Das schwıerıige scholastische Lehrstück VÖO') der ungeschaffenen und der BC- posıtıven Rechts Obgleich die Kıiırche heute wiıeder stärker den Gemein-schaftenen Gnade wırd hıer Anknüpfung A etr. 4, und Eph —6, schaftscharakter des Verfügungsrechts ber die Guüter betont, hält S1C
VO allem Ausschöpfung der Evangelıen und der Apostelbriefe, Prıyateigentum als einem Naturrecht test. Wıe Yklärt sıch dieser Unter-
bibliısch durchgeklärt und konsequent aut den YanNnzCnh Menschen, aber den schied Thomas? Der Verfasser Sagt Der Wandel der Lehre rklärt sıch
Menschen als Person bezogen un dabe1ı ugleıch das Zusammenwirken W1ıe aus der veränderten Zeitsituation. Für Thomas autete die Alternatıve,
das verschiedene Wırken der reı göttlichen Personen verständlich” gemacht, entweder d1e nteılbare Urbestimmung des Eigentums oder das persönliche
für Predigt Uun! Katechese eine wertvolle nregung. Eigentum anzuerkennen, für die Kırche, sıch entweder ftür Kollektivismus

oder persönliches entscheıden. Wenn die Kırche heute die
Eigentumsfrage MIt 18 Naturrecht verknüpft, dann findet s1e diese Bın-9Johannes. Die Einheit der Kiırche Vo  S der Mis- dung anderseits wıeder bei Thomas ansatzweise VOI, enn „ WiCI das wirk-S10 her gesehen. In Kölner/Aachener/Essener Pastoralblatt ıche Eıgentumsrecht auf die Verfügungsmacht gegründet sıeht, die dem
Menschen als vernünftigem Wesen zukommt, der verneıint damirt indırekt,Jhg Heft Oktober 290— 298 da{fß dieses Recht ZUEeETSLT dem Kollektiv gegeben worden

Von der Einheıit der Kırche werde heute 1e1 gesprochen. Das edeute aber CINECUTL den einzelnen Menschen abgetreten werden“
sel, spater

noch nıcht, daß sıe heute schon erreicht sel, VOr allem nıcht, da{ß SIiE tür die
Nıchtkatholiken anzıechend seın musse. iıcht jede orm kırchlicher Einheit GEIGER, Willı Zur Fundierung der freien Wolr ım Recht Inse1l eın Zeugnis für wahre Einheit der Kirche Hofinger zeıgt das Be1i- Stimmen der eIit Jhg S Heft Oktober 022721spie] der Missıon, Uniformierung und Schablonen verheerende Folgen
haben 1n der 508 Glaubenseinheit wıie ıin der Liturgie ann nämlıch, Dıe Strukturprinzipien der freien Welt sınd (politisch, wirtschaftlich, kul-
Wenn alles Lebendiggewachsene Ausschaltung seines Eigenrechts gleich- urell) sehr VasC. 516e lassen sich kon FEL Nnur 111 NCHALLILVEN Formeln fassen.geschaltet wiıird. Dıiıe SteEreCOLYPC: Formeln westlicher Einheitsvorstellungen Geiger versucht eine Fundierung der der treien Welrt wesentliıchen Sach-genügen heute ıcht 1116 verhalte 1mM Recht Eın erster Ansatz ergebe sich daraus, daß sıch alle

dem Recht unterwerfen, ıhm den Vorrang VOrTr allen Sachgesetzmäßigkeiteneinräumen. Was die treıe elt wesentlıch 1sSt und sS1e om (OstenHOLLENBACH, Johannes Michael, Sı Zur religiösen Erzie-
UNS der männlichen Jugend In Stimmen der eıt Jhg. durch würden diıese Wesentlichkeiten Sollenssätzen. Das Recht der freien

untersche1idet, soll ım Recht seine zusätzlıche Rechtfertigung erhalten. Da-
Heft Oktober Dl —— Welr 1St schließlich die 5Summe abendländischer Rechtsvorstellungen, 6S hat
In diesem für die Pastoral wichtigen Beitrag behandelt Hollenbach die eine zweitausendjährige es:  te. Trotzdem ISt. die Frage berechtigt,
relıg1öse Ansprechbarkeit des männlıchen Jugendlichen ın den verschıiedenen ob dieses echt 1n der Lage ISt, die Ordnung der treiıen Welt VOor dem
Entwicklungsphasen: VO! 11. bıs 13. Lebensjahr (spate Kindheit); VO:  3 ıdeologischen Angrıift des UOstens siıchern. Geiger antıwortietr mi1t Ja
bıs (Vorpubertät), VO bıs 17 (Pubertät), das Lebensjahr (Jugend- WEeNnNn Recht nıcht 1Ur Rechtssicherheit, sondern auch Gerechtigkeit ISt, VOIrI-

1e FEinwir- nünftig, 1n Konkordanz MI1It dem Sıttengesetz. ıne Rechtsordnung,krise), VO) 18 bis (Adoleszenz). Ausführlich werden auch naturrechtlich begründet, VCrmMaßg auch die negatıv formulierten Struktur-kungen der technischen Welr auf das seelische Gefüge eschrıiıeben prinzıplen der treien elt OS1It1LV umschreiben. Dıiese unverrückbaren
Rechtsinhalte der freien We sınd reilich ıcht iıdentisch mM1t den tatsäch-OR  9r OP 17 ber die >Fmge einer heilsökonomischen
tatsächlichen Zustände JeNE 1 Recht begründeten Strukturprinzıpien
lichen Zuständen 1n der freien elt Die Umgestaltung und Anpassung der

T’heologie bei Thomas VO  S Aquın. In Münchener Theologische der treien elt ISt eıne politische AufgaZeıitschrift Jhg Heft (1961) OT
In Auseinandersetzung mMI1t nNnNeUeEerTeCN Werken, U, VO enu, versucht der KulturVerfasser den Nachweis führen, dafß Thomas AUS der Rah-
DOeTr ahıstorıischen TIrinıtätsliehre Augustins herausführt un! Ansätze e1nes
geschichtlichen Heilswirkens der Trinität ENLWIUI KOPPERS, Wılhelm Die Aältesten F ofinen des $Staates UN das

Verständlichwerden des hohen Alters der Menschheit ın UNLVET-PFURTNER, Stephanus, Gelebter Christusglaube und
menschliche Geschlechtlichkeit. In Dıie NECUEe Ordnung Jhg. salgeschichtlicher (ethnologischer und prähistorischer) Schau

In Anthropos Vol Fasc 1/2 (1961) 1——13Heft tober H28 —— 39 iıne der etzten Arbeiten des 23 961 verstorbenen Ethnologen.
Im Anschlufß seıinen Beitrag er das humane 0s des geschlechtlichen Prähistorie und Ethnologie haben heute den Nachweis rbracht, dafß Staat
Lebens vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 575) behandelr Ptürtner die als gesellschaftlıche Orm VO Anfang der Menschheitsgeschichte vorhan-
Wertkategorien des Heılıgen 1n der Sexualmoral Dıe persönlıche Christus- gewesSCN 1St (Staatsvolk, Staatsgebiet, dtaatsgesetz, Autonomıie, 5Supre-

pragt den Menschen 1n seinem humanen Wertbewußtsein NCU, matıe). Dhese früheste, VO 50 bıs Menschen getrragene Staatstorm 1St die
Heıligen kommt eine allumftassende tormatiıve ratt Z  9 wenn Lokalgruppe (sıe 1St ıcht identisch m1t der Famıilıie). In diesen Gebilden

Potenzen 1U yenügend enttaltet werden. Daher mMu. sıch der Glaube herrschte 1mM allgemeinen Frieden, ıcht Krıeg. Eroberung und Annexionen
betätigen, bedart der ständıgen Begegnung MI1t Christus. Wenn auch dıe ausgeschlossen, 1 Nottfalle wıchen die Gruppen einander aus. Das
Entfaltung des Christusglaubens für die christliche Sozialethik yrundlegend hatte eine langsame, unauthaltsame Ausbreitung des Menschen ber dıe
ISt, kann dennoch nıcht aut Gebote und allgemeinverbindliche Gesetze Welt ZuUuUr olge; das Jahrhunderttausende währende Priı-
verzichtet werden. Von den konkreten Normen behandelrt Pfürtner die mıtivstadium der Menschheit War die Voraussetzung tür die triedliche
eheliche Treue, dıe Frage der Geburtenkontrolle un! die sıttliche Orien- Besitzergreifung der Erde durch den Menschen Letzteres ware  mA im Falle
tierung des Jugendlıchen. trüherer hochkulturlicher Entwicklung nıcht möglıch BCWESCIL,



Politisches und sozıales Leben TRAVERS, John, und Russel, Ftude du mobile
yeligieunx el de Ia delinquence. In Socıial Compass Heft

CROZIER, Brıan. Sechs Persönlichkeiten auf der Suche nach (1961) Z —306
dem Afrıkanertum. In Merkur Jhg Heft (September Die Jugendkriminalität hat 1n den USA 1n den etzten Jahren enNnOrmMm

KOT=— 814 ZUSCNOMMCN. Im Jahre 9458 zählte ma  3 300 00OÖ jugendliche Delınquenten,
Eın Bericht ber Gespräche des Vertassers mMI1t Nasser, Sedar Senghor, 1955 bereits 500 01010 und 1960 eine Mıllıon Die Autoren N andelt sıch

einen bereıts 1mM „The Journal of Educatıonal Sociology“, New YorkBourgı1ıba, Sekou oure, Modibo Keita und Ferhat Abbas ber die Frage Januar veröffentlichten Artıkel untersuchen das Problem eınesWas heißt „afrıkanısche Persönlichkeit“? Das rgebnıs Unter den afrıka- möglichen Zusammenhanges 7zwıschen relıg1öser Labilität und Delinquenznıschen Politikern z1bt 5 keinen gemeinsamen Nenner mMI1t Ausnahme des der umgekehrt die posiıtiven Auswirkungen einer religiösen Erziehung autfAntikolonialismus. Die Affiınität 7zwischen Neger-Afrıkanern und Araber-
Afrikanern 1St erfunden. Gemennsam hingegen 1STt allen Schwarzatrıkanern die vesells  aftlıche Integration der Jugendlichen, Die Untersuchungen
das Bewußtsein der rassıschen Verwandtschaft, der kulturellen und sozialen zeıgen, dafß eın olcher Zusammenhang existlert, auch wenn ıcht 1mM
Spaltung, der möglichen Wiederentdeckung des Ganzen, die Erinnerung Detail STITrCN£ logısch nachzuweisen 1ST.

die erlittenen Demütigungen, der Anspruch aut rechtliche leichheit und
Sıtuatıon el problemes de Ia Jeunesse. In: Chronique socıale dedas Gefühl der Bruderschaft aller Neger.
France Jhg Heft 4/5 (S1 Julı 250—5356DUESTERWALD - DOROTH, Zum Hochschulproblem

PINES Entwicklungslandes. In Die Deutsche Universitätszeitung Die diesjähriıgen Sozialen en der Katholiken Frankreichs hatten zZzu
3 AL montee des jeunes dans .la communaute des generations” InJhg Heft (September 7— 11 Zusammenhang damit und 1n Erganzung den Vorträgen der Sozıalen

Am Beispiel Israels werden die grundsätzlıchen und praktischen Probleme Woche bringt die Zeitschrift eine Reihe VO interessanten Beıiträgen AUS

der Feder VO ZU Teıil sehr bedeutenden tranzösıschen Publizisten und
Israel wıe
der Universitätserziehung eınes Entwicklungslandes dargestellt (obwohl

G Vertasser celbst einräumt ıcht 1n dem heute üblichen Sozialwissenschaftlern, WwIe Joseph Folliet, Georges Hourdıiın, ber dıe
Sıtuation innerhalb der Jugend Interessant 1St auch der Bericht er eıineSınne als Entwicklungsland bezeichnet werden kann) Die Dıiıskussionen

kreisen dreı Fragen: Einheitliche Landesuniversität oder freices Enquete bei Zwanzıgjährigen 1n Südostirankreich.
Wachstum; Staatsuniversität oder Beschränkung auf staatliıche ontrolle;

achschule oder Uniıiversıtas Litterarum. Israel za heute mehrere Uni-
versitäten; dıie alle nıchtstaatlich sind, bgleıich der Staat und die VO. Chronik des atholischen Lebens
ıhm YESELIZLEN Ziele stark auf Forschung und Lehre einwirken. Der Unter-
richtsbetrieb dient dem Bedart Akademikern und den ntwicklungs- M Heınz Josef‘ Gedanken ZUY Krankenhaus-
vorhaben des Staates, doch verpflichtet die Hebräische Universität seelsorge aus der Sıcht des Arztes. In Lebendige Seelsorge Jhgdie Studenten, 1n den ersten Semestern allgemeinbildenden Kursen tel Heft Q  Ö (1961) 290— 294zunehmen.

Aus den vielen vorzüglichen Beıträgen, die das ammelheft der „LebendigenGUNTHOR, Anselm. Demokratıie, die christliche und beste Seelsorge“ Zur Frage der Krankenseelsorge anbietet, se1l der Artıkel VO:
Massenkeil hervorgehoben, der das Verhältnis zwıschen Seelsorger undStaatsform® In rbe und Auftrag Jhg Heft (September AÄArzt behandelt Nach Ansıcht des Vertassers sınd die Chancen der Kranken-251— 359 hausseelsorge heute sıcher ıcht voll ausSsgeNutLZL. Ärzt und Seelsorger BC-

In Auseinandersetzung MIiIt Karl Barth und der kalvinistischen Theologıe, ren Z  ©  3 SIC mussen sıch 1n der equipe sanıtaliıre treften,
nach denen dıe Demokratie die cQhristliche Staatstorm SCI, entwickelt der Dienste des Lebens und der Gesundheıit. Dazu 1St tür den Seelsorger eın
Verfasser Vorzüge und Gefahren dieser Staats OLINN, aut die gverade Ma{iß medizinıschem und pastoralmedizinischem Wıssen ertforder-
1US I! mehrfach hingewiesen hat Die Kirche bindert sıch keıine lıch Das Wiıssen dart reilich ıcht dazu dienen, stellvertretend Dıiagnosen
bestimmte Staatstorm und äßt alle Möglichkeiten offten, die M1 em und Prognosen tellen, ondern sollte das Gespräch 7zwıischen Arzt und

Seelsorger, er den Patıenten erleichtern, da Ja beide chweige-Allgemeinwohl ın Einklang cstehen. Das bedeutet jedoch nıcht, da{fß der
iındi#erent und pflicht stehen und dennoch des Kranken wiıllen miteinander sprechenChrist seinem demokratischen S5taatswesen gegenüber

mussen.distanzıert seın dürte olange dieses dem Allgemeinwohl ıcht L
DZESELZL se1 und eın anderes System 17 Falle des Versagens der Demo-

ratıie INIL moralıscher Sicherheit ıcht das GemeiLnwohl yarantıert, hat Salvatore, SJ L’unitd d’Italia Ia concıliazıone Era
die Demokratie die Präsumption des ts Der Christ sölle sıch NUuU  S VOI chiesa. In 1553 Civılta Cattolica Jhg. 112 Nr 2670 (16dem Kult der Demokratie: „einNZIge Hofinung tür die Menschheit'  R  8 hüten. September 573—582
‚$ Boris. Dıie Volkskommunenkonzeption als Ayus- Es handelt sıch e1ne Untersuchung des bekannten Jesuitenpaters ber
TUCHh der ideologischen Differenzen zeyıschen Peking und Mos- das Verhältnis VO: Kirche und Staat 1n Italıen VO  e dem Hintergrund der
au In Moderne Welt Jhs: 2 Heft 4 (1960/61) S. 339— —352 Ereignisse während der eıit des Rısorgimento. Insotern hat der Artıkel

SIN Lıinıe geschichtliche Bedeutung. Da aber jene Ereignisse das Ver-
Eın vorzüglicher Bericht ber die Entwicklung der Volkskommunen ın ältnis VO Kırche und Staat oder besser das Verhalten der Katholiken
ına und ıhre Bedeutung 1m derzeıtigen ideologischen Gespräch 7zwıschen gegenüber dem Staat ußerst belastet haben, sind die Auswirkungen davoä
den kommunistischen Parteıen. :Diıese Auseinandersetzungen sıgnalısıeren auch 1n der Gegenwart noch spürbar, und ZWar ıcht 1LUTr 1m politischen
nıchts anderes als die alte, se1it dem 19 Jahrhundert bestehende Grund- Alltag Italıens, ondern auch WIC der Vertasser nachweiıst 1m Buch-
5 marxistisch-leninistischen System: die Spannung zwischen cstaben und 1 Geist der ıtalıenıschen Verfassung.
Analyse und Weissagung. Die Relativierung VO: arxens Weltbild bedeutet
die Preisgabe der Endverheißung der klassenlosen Gesellschaft ; das Wl der
Weg aller „Revisionıisten“ (Titoı1ısmus) Die Konservierung der Utopıe Chronıik des ökumenı:schen Lebens
bedeutet eıne Steigerung des revolutionären Elans Verzicht auf
Pruü un der sıch ndernden Wirklichkeit das 1St die Posıtion der
„Revolutionäre“ (Lenın, Trotzkı, a0) Dıiıe drıtte Varıante 1St die Linıie MULLER, Dedo Dietrich Bonhoeffers Prinzıp der ayeltlichen
der „Radıkalen' Retormen als Selbstzweck werden VO: iıhnen abgelehnt, Interpretation und Verkündigung des Evangeliums. In Theo-
1119  S berauscht sıch revolutionären Phrasen, findet sıch aber MI1t der ogische Liıteraturzeıtung Jhg. Nr tober 5Sp
„reformistischen Taktık“ aAb Diese Linıe wırd heute VO:) den ussıischen Z
Kommuniısten VeLrLrIreLEN. Vertieft werden diese ideologischen Unterschiede
durch die natıonalen Komponenten. An and sämtlıcher Schriften VO' Bonhoefter rhellt der Leipziger Theo-

loge die Genesis der vieldiskutierten ese des ECVANSC iıschen Martyrers,
SCHWIETERT, Aloys Die pragmatische Enzyklika. In Der dafs 65 Aufgabe der Theologie sel, einer sıch mündig tühlenden, VO Relıi-

S1012 abgewandten Menschheıit das Evangelıum Jesu ohne die traditionellenVolkswirt Jhg Heft (16 September Hıltsmittel der Religion verkünden. Er yreift Bonhoefters Anregungen
Die bekannte Wirtschafts- und Finanzzeitung yibt eine gedrängte Analyse auf und tührt S1e weıter Verwendung der Erkenntnisse der Tieten-

Aa 1 diesem Falle arelig1öse Bewußfßtsein desVO: Mater ef magıstra, deren pastoraler Grundton und deren Bestreben, psychologie, wonach
einıgen tellen möglıchst konkret und praktisch se1n, ebenso hervor- Menschen ıcht seinem Seıin entspreche. In der Tiefe hat der Mensch Reli-

gehoben werden wıe iıhre Jobale Betrachtung der sozıialen Probleme und, Z10N, I11LU betet unbewufst Idole Die Anknüpfung die S0 Mun-
damıt zusammenhängend, ıhre Zurückhaltung und Vorsicht 1n der Formu- digkeit einer weltlıche: Welt findet sıch ıcht M1t ihrer Selbsttäuschung ab,
lierung konkreter Ratschläge und Urteile. Der kurze Autsatz zıecht das Oondern deckt die Sünde ıhres Götzendienstes ın iıhr verständlichen
Fazıt, 6S sel schwer, die sıch ergebenden Schlufßfolgerungen f\ll' die polı- Sprache auf, das Herz wieder für Christus fAnen Der Autsatz rollt
tische Programmatik der verschıedenen Gruppen 1N der BR  g schon Jjetzt mut1g alle schwıerıgen Fragen heutiger Pastoral auf und 1St auch für katho-

beurteilen; die Barrıeren Zzu marxistischen Sozialısmus w1e Zzu Neo- lısche Theol_ogen ehrrel:
lıberaliısmus selen verstärkt worden, tür den treiheitlichen Sozialısmus und
einen toleranten Liberalismus ergäben sıch viele Ansatzpunkte zu C® SCHRENX:; Heınz-Horst. Was ıst der Mensch? In Theologische
e1iNsamen Handeln IN1IT den Vertretern der christlichen Gesellschaftslehre. Literaturzeıitung Jhg Nr (Juli Sp 481— 490Das politische Wirksamwerden VO Mater et magıstra hänge davon ab,
„ Was sıch die verschıedenen katholischen Organısatiıonen und Stände Diese Analyse neuerer er ZuUr Anthropologie (H.-] Schoeps, Br  1
konkreten Vorschlägen und Programmen eintallen lassen“. SOnst se1i der nıng, H.- Hengstenberg, Przywara, Thomas, van den Berg
Zeitpunkt abzusehen, da dıe Enzyklika ZuUr Lıteratur gehören werde, „u D und Gogarten) zeıgt die Unzulänglichkeit er dieser emühungen, das
deren Interpretation 111d:  - sıch streitet, aber deren Anruft berhört wurde“. notwendige ema aufzuhellen, WCI11 die Frage ıcht VO Christus her

velöst wird.
STEINMEYER, Frıtz- Joachım. Wirtschaft Scheidewege. In Emilıanos. L’Eucharistie, lien de COMMUNLON. InDıie Mıtarbeıit Jhg. Heft (August 386—396

Verbum Caro Nr (1961) 308— 319Der Autsatz untersucht kritisch die „planwirtschaftlichen Tendenzen der
Konzentration ın der Wırtschaft“, dıe mi1t Rücksicht auf dıe rmöglıchung Der Vertreter des COkumenischen Patriıarchen VO Konstantinopel beiım
nıedriger Preise und e1iNes allgemeinen Wohlstandes bejaht wird. Das Weltrat der Kirchen z1ibt 1n dem UOrgan des retormierten Klosters Ta1ze
ondere Problem egınne SE dort, eın rein marktwirtschaftlıches das iın dieser Nummer die Dokumente VO alt. and Order ZUuU Trinität
Denken sozialpolitischen Zündstoft schaflt und eine, w1ıe Cn der Papst nenntT, und ZUuUr Taute abdruckt vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 497 /

eine orthodoxe Darstellung des bruderschaftliıchen Charakters der eucha-Vermachtung der Wiırtschaft eintrıtt. Grundsätzlich nımmt das evangelische
Organ tür Gesellschaftspolitik aber Stellung ZUgUuUNSICN der Unternehmer- ristischen Feier, die weder eiıne sittlıche Vollkommenheıt VO:  :DZT noch
1Niıtlatıve: ıhr komme 65 die Schäden der soz1ıalen Marktwirtschaft tür dıie persönlıche rbauung da 1St, ohl aber den Frieden Christı al

eheben, ıcht aber eiınem Sozialismus. breitet.
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